Reform kein beſonderes Gewicht gelegt werden darf. 


ſächlich der Einſicht nicht verſchließen können, 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Cagesſchau. 


Thorner 


Die nächſte große Entſcheidung, welche in 


Berlin fallen wird, wird die Weiterführung der preußiſchen 
Steuerreform betreffen, welche in der Hauptſache den Landtag 


der Monarchie in der ganzen Winterſeſſion beſchäftigen wird. 


Das Staatsminiſterium hat ſich in dieſer Sache bereits entſchieden, 
und damit der Kaiſer das letzte Wort ſprechen kann, wird ſeine 
Heimkehr aus England ſchon zu Ende der Woche erfolgen. Eine 
Weltausſtellung in Berlin gilt, wie bekannt, als aufgegeben. 
Der Plan einer deutſchen oder Dreibundausſtellung wird ſpäter 
betrieben werden. Vor ſeiner Abreiſe hat der Kaiſer noch das 
neue Kleinbahnengeſetz unterzeichnet. 

Worin die Meinungsverſchiedenheiten im 
preußiſchen Miniſterium wegen der neuen Steuergeſetzgebung 
beſtehen. Der Miniſter des Innern iſt vor Allem ein Gegner 
der vom Finanzainiſter Miquel geplanten Ueberweiſung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Gemeinden, und zwar vor⸗ 
wiegend aus politiſchen Gründen: er ſieht darin eine einſeitige 


Bevorzugung des Großgrundbeſitzes. Wäre dieſe Anſicht richtig, 


ſo müßte man Herrn Herrfurth unbedingt Recht geben, denn eine 
gerechte Steuerreform, wie ſie angeſtrebt werden ſoll, darf eben 
keine einſeitige ſein. Miniſter Herrfurth überſieht aber, daß in 
dem Plane des Fin anzminiſters auch für einen Ausgleich der 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer geſorgt iſt, und 
zwar in der Vermögensſteuer, deren Ertrag ja den Ausfall, 
welchen die Staatskaſſe durch die Ueberweiſung der Realſteuern 
nothwendigerweiſe erleiden wird, erſetzen helfen ſoll. Die neue 
Vermögensſteuer ſolle alle Objekte in gleicher Weiſe treffen, ſie 


wird alſo auch dem Grundbeſitz neue Laſten auflegen, für die 


man in der Entlaſtung von Gemeindeabgaben durch die Ueber⸗ 
weiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ein Aequivalent erblicken 
kann. Ob auf der einen Seite der Vortheil ein größerer oder 
geringerer, das iſt ein Punkt, auf welchen bei einer umfaſſenden 


Die Praxis 
wird das Nähere ſchon ergeben. f 
i ürſt Bismard und Graf Caprivi. Die „Köln. 
tg.“ führt zu dieſem Thema aus: Wenn wir heute uns that⸗ 
| daß eine Rückbe⸗ 
rufung des Fürſten Bismarck ein Ding der Unmöglichkeit iſt, jo 
iſt es eine Pflicht der Gerechtigkeit, bei der Beurtheilung jeder 
folgenden Regierung nicht dem Vergleich mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck zum entſcheidenden Maßſtabe zu machen. Man muß ſeine 
Stellung zur Regierung vielmehr davon abhängig machen, ob die 
Regierungspolitik der Grundanſchauung noch den Intereſſen des 


Vaterlandes entſpricht oder nicht.“ — Die „Poſt“ bemerkt: 


„Soll an Stelle der heutigen Parteizerſplitterung in den Volks⸗ 


vertretungen wieder eine geſchloſſene Mehrheit treten, welche der 
Regierung eine feſte und zuverläſſige Stütze bietet, dafür aber 
auch naturgemäß von Einfluß auf die Geſamtrichtung der Po⸗ 


litik iſt, ſo wird eine Ausgleichung der Parteiunterſchiede von 
innen heraus ergehen müſſen. Mit anderen Worten, in der Be⸗ 
völkerung werden die Parteiunterſchiede ſich abſchwächen und die 
gemeinſame national ⸗ deutſche Grundanſchauung wird über die 


trennenden Parteinuancen den Sieg davontragen müſſen.“ 


Bei dem Frühſtück in Jena ſind einige intereſſante 


Reden gehalken worden, die beſonders unſere deutſche Frauen⸗ 


welt intereſſiren werden. Profeſſor Dr. Delbrück ſagte u. A.: 
— ̃ͤ— — — — u 


Albert. 


Von Graf Leo To lſtoi. 
(Nachdruck verboten.) 


1. Fortſetzung. 
II. 

Albert hatte indeſſen, ohne jemanden weiter zu beachten, die 
Violine an die Schulter gelegt und ſtimmte die Saiten, indem 
er langſam vor dem Klavier auf und ab ging. Seine Lippen 
nahmen einen leidenſchaftsloſen, ruhigen Ausdruck an, die Augen 
ſchienen zu verſchwinden; der ſchmale, knochige Rücken, der lange, 


weiße Hals, die ſchiefen Beine und der ſtruppige ſchwarze Kopf 
boten einen abſonderlichen, dabei keineswegs lächerlichen Anblick. 


Als die Saiten geſtimmt waren, ſtrich er raſch mil dem Bogen 
über dieſelben hin und wandte ſich, indem er den Kopf zurück⸗ 
warf, zu dem Pianiſten, der fi anſchickte, ihn zu begleiten. 

„Melancolie G-dur!“ rief er ihm mit einer befehlenden 
Handbewegung zu. Gleich darauf lächelte er anmuthig, als ob 
er wegen ſeines ſelbſtbewußten Benehmens um Entſchuldigung 
bitten wollte, ſtrich nochmals mit der Rechten, welche den Bogen 
hielt, durch ſein Haar, muſterte das Publikum mit freundlicher 
Miene und blieb etwas ſeitwärts vor dem Klavier ſtehen. Weich 
und fließend ſtrich er über die Saiten, ein reiner, klarer Ton 
erklang durch das Zimmer und tiefe Stille trat ein. 5 

Frei und melodiſch entſtrömten die Klänge des Tonwerks 
den Saiten, indem ſie die Seelen der Zuhörer gleichſam plötzlich 
mit unerwartet klarem, beruhigenden Lichte erhellten. Kein Miß⸗ 
klang, kein allzu ſtarker Ton ſtörte den reinen Genuß der wie 
gebannt lauſchenden Hörer, ſchön und harmoniſch wie Perlen 
reihten ſich die Töne bedeutungsvoll an einander. Schweigend, 
in Hoffnung erzitternd, ließ jeder die Zauberklänge auf ſein 
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Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die 5fpaltige Zeile 
der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 Pfg. 


„Ew. Durchlaucht haben einmal im Reichstag den gewichtigen] behörden für die allgemeinen Reinigungsmaßregeln, die Schließung 


Ausſpruch gethan, „daß der Mann ohne weibliches Gepäck leichter 
durch die Welt komme“. (Große Heiterkeit.) Es kann keine 
glänzendere Widerlegung gegen dieſen Ausſpruch geben, als die 
Thatſache, daß Ew. Durchlaucht ſogar mit zwei Damen hierher ⸗ 
gekommen ſind. (Beifall.) Es iſt dies vielleicht ein neuer Be⸗ 
weis dafür, daß gerade diejenigen Ehemänner, welche, wenn ſie 
unter ſich ſind, ſich einen derartigen Scherz erlauben, in ihren 
Herzen den weiteſten Raum für das tiefe Glück deutſchen Fa⸗ 
milienlebens tragen. Mögen Ew. Durchlaucht dieſes Glück jetzt 
als freier Mann, auf Ihrem eigenen Beſitzthum, in dem Mittel 
punkte Ihres heranwachſenden Geſchlechts noch lange genießen.“ 
Fürſt Bismarck antwortete: „Wenn ich den vorerwähnten Aus⸗ 
ſpruch gethan, ſo konnte ich mit demſelben immerhin doch nur 
die „Ueberfracht“ gemeint haben, welche man zu fürchten hat, 
wenn man mit Frauen oder Damen überhaupt reiſt. Das 
„Freigepäck“ wird ſtets ſehr angenehm ſein. — Im Uebrigen 
wollte ich mich mit dieſem Ausſpruch keineswegs als einen An⸗ 
hänger des Cölibats bekennen, ſchon aus ſtaatlichen, militäriſchen 
und privatlichen Gründen. Um mich von ſolchem Verdachte um 


ſo mehr zu reinigen, bitte ich mit mir anzuſtoßen auf das Wohl 


der anweſenden Damen, der verheiratheten ſowohl als der un⸗ 
verheiratheten. Mögen dieſe dazu beitragen, die Erinnerung an 
den heutigen Tag in ihre Häuſer zu verpflanzen und ſie den 
Kindern einzuprägen. Die eigenthümliche Pflanze der Sympathie 
bleibt unvollkommen, wenn die Frauen nicht voll an derſelben 
theilnehmen. Die Thatſache, daß die mir von Dresden bis 
Jena geſpendete Anerkennung Anklang bei den Frauen findet, 
giebt mir die Sicherheit für die Dauer des Deutſchen Reiches. 
Was unſere Frauen ſich angeeignet haben, das werden unſere 
Kinder vertheidigen. Wenn fie Mädchen find, durch das Fa⸗ 
milienband, wenn fie Männer find, wenn es noth thut, auf dem 
Schlachtfelde. In dieſem Sinne als Statiſtiker und Politiker 
trinke ich auf das Wohl des weiblichen Geſchlechts.“ 

Die Vorarbeiten für den neuen Reichs haushalt ſind 
bereits im vollen Gange. Es iſt den betheiligten Reichsämtern 
diesmal noch beſonders die größte Sparſamkeit bei der Auf⸗ 
ſtellung und die vorläufige Zurückſtellung aller nicht unbedingt 
nothwendigen und dringenden Neuforderungen zur Pflicht gemacht 
worden. Die Arbeiten ſollen derart gefördert werden, daß der 
Reichshaushaltsentwurf rechtzeitig bis zum Wiederzuſammentritt 
des Reichstages, alſo etwa bis Mitte November, vom Bundesrath 
fertig geſtellt werden kann. Beſonders umfangreiche Vorberei⸗ 
tungen dürfte diesmal der Militäretat veranlaſſen, während, wie 
es heißt, im Marineetat im Weſentlichen nur die durch frühere 
nn des Reichstages bedingten Forderungen erſcheinen 

ürften. 

Da die in und bei Paris herrſchende Seuche unzweifelhaft 
als aſiatiſche Cholera zu betrachten iſt, ſo hat das Miniſterium 
für Elſaß⸗Lothringen verfügt, daß der Perſonenverkehr in den 
Grenzſtationen Altmünſterol, Avricourt, Chambrey, Noveant, 
Amanweiler und Fentſch ärztlich überwacht, und daß Iſolirräume 
für Unterbringung erkrankter Reiſender daſelbſt errichtet werden. 
Ferner iſt die Bildung von Ortsausſchüſſen in allen größeren 
Gemeinden angeordnet worden, denen die Aufgabe geitellt iſt, in 
Verbindung mit den Geſundheitsräthen, den Commiſſionen für 
ungeſunde Wohnungen, den Medizinalbeamten und den Polizei⸗ 


B 


Inneres wirken und erwartete ſpannungsvoll die Entwickelung 
der Motive. Aus dem Zuſtande der Langenweile, der lärmenden 
Zerſtreuung und des ſeeliſchen Schlafes, in dem ſie ſich alle ſoeben 
befunden hatten, waren ſie plötzlich und unbemerkt in eine völlig 
andere längſt vergeſſene Welt hinübergeführt worden. Eine 
Fluth von ungeahnten Empfindungen bemächtigten ſich ihrer 
Seelen: bald war es die ſtille Betrachtung des Vergangenen, 
bald eine leidenſchaftliche, heiße Erinnerung entſchwundenen 
Glückes, bald grenzenloſe Begierde nach Macht und Glanz, und 
dann das Gefühl der Demuth, des Grames, der ungeſtillten 
Liebe. Sanft traurige Töne wechſelten ab mit abgerifjenen, ver⸗ 
zweifelten Klängen und floſſen in harmoniſchem Durcheinander 
ſo gleichmäßig, ſo kraftvoll, und dabei ſo glatt und weich dahin, 
daß man nicht Töne zu hören vermeinte, ſondern den lebens⸗ 


vollen, warmen Strom einer herrlichen, längſt bekannten, doch 


zum erſten Mal ins Bewußtſein getretenen Poeſie in die Seele 
Mit jeder Note ſchien Albert höher und 


aufzunehmen glaubte. t 
höher zu wachſen, ſeine Mißgeſtalt und ſein ſeltſames Weſen 
waren vergeſſen. 


Tönen folgend, richtete er ſich bald hoch auf, bald ſuchte er mit 
einer Biegung des Rückens den Wendungen der Töne zu folgen. 
Die linke Hand ſchien gleichſam erſtarrt in ihrer angeſpannten 
Haltung, nur die Finger griffen krampfhaft zuckend in die 
Saiten; die Rechte bewegte ſich in ſchönen weichen Biegungen 
auf und nieder. Sein Antlitz ſtrahlte in ſtetiger, freudiger Be⸗ 
geiſterung, in den Augen lag heller, feuriger Glanz, die bebenden 
Nüſtern weiteten ſich, die rothen, geöffneten Lippen ſchienen 
Wolluſt zu athmen. 18 8 , 

Bisweilen beugte er den Kopf tiefer auf die Geige, die 
Augen ſchloſſen ſich und das halb von langen Haaren verdeckte 
Geſicht erſtrahlte in ſeligem Lächeln. Dann richtete er ſich auf 


Mit dem Kinn die Violine feſthaltend und 
mit dem Ausdruck geſpannter Aufmerkſamkeit ſeinen eigenen 


von verdächtigen Brunnen, die Herſtellung und Einrichtung von 
Iſolirräumen u. ſ. w. Sorge zu tragen. Im „Central- und 
Bezirksamtsblatt“ werden Belehrungen über das Weſen der 
Cholera und das während der Cholerazeit zu beobachtene Ver⸗ 
halten, Anweiſungen zur Ausführung der Desinfection bei 
Cholera, ſowie Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mit⸗ 
wirkung an ſanitären Maßnahmen gegen die Verbreitung der 
Cholera veröffentlicht und zur Beachtung empfohlen. Das Mi⸗ 
niſterium hat endlich mit Rückſicht auf die drohende Choleragefahr 
angeordnet, daß bis auf weiteres gewiſſe Frachtgüter über die 
deutſch⸗franzöſiſche Grenze nicht eingeführt werden dürfen. Das 
Verbot erſtreckt ſich auf Lumpen, alte Kleider, gebrauchtes 
Bettzeug und gebrauchte Leib⸗ und Bettwäſche. Das Verbot 
erſtreckt fi aber nicht auf Kleider, Wäſche u. |. w., welche als 
Reiſegepäck eingehen. 


Deutſches Reich. 


Kaiſer Wilhelm auf der Segelregatta in 
England. Bei Cowes auf der Inſel Wight fand am Diens⸗ 
tag die große Segelregatta ſtatt, an welcher auch Kaiſer Wilhelm 
theilnahm. An der Wettfahrt um den goldenen Pokal der Köni⸗ 
gin betheiligten ſich ſieben Yachten. Während des ganzen Tages 
herrſchte große Windſtille, welche den großen Dampfyachten die 
Fahrt ſehr erſchwerte. Gegen 6 Uhr kam die kaiſerliche Dampf⸗ 
hacht „Meteor“ mit Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich, ſeinem 
Bruder, an Bord, zuerſt in Sicht und wurde, als dieſelbe beim 
„Moltke“ vorbeifuhr, von den Mannſchaften mit brauſenden 
Hurrahs begrüßt. Um 6 Uhr 32 Minuten lief der „Meteor“ 
unter Kanonendonner in die Bucht ein. Der Sieg ſchien der 
Kaiſeryacht geſichert, da keine andere der ſieben Pachten in Sicht 
war. Nach den Regattaregeln hatte der „Meteor“, als die zuerſt 
angekommene Pacht, der zunächſt folgenden Pacht eine Beitfrift 
von 27½ Minuten zu gewähren. Plötzlich kam der „Corſair“, 
Eigenthum von Viktor Montaque in Sicht. Gleichzeitig machte 
die bisherige Windſtille, welche dem „Meteor“ das Einlaufen in 
die Bucht ſehr erſchwert hatte, einer lebhbften Briſe Platz, in 
Folge deſſen der „Corfair“ innerhalb 23 Minuten am Gewinn⸗ 
poſten eintreffen konnte und mithin den Sieg davontrug. Zwei 
Minuten vor Ankunft des „Corſair“ traf die Königin Viktoria 
mit der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein im vierſpän⸗ 
gen Hofwagen, von Osborne kommend, im Hachtgeſchwaderklub 
ein, um ſich nach dem Ergebniß der Wettfahrt zu erkundigen. 
Zu ihrem großen Leidweſen erfuhr ſie, daß ihrem Enkel die 
Siegespalme im letzten Augenblicke entriſſen worden ſei. 
Die Enttäuſchung darüber im Publikum iſt groß; man 
hätte dem deutſchen Kaiſer den Sieg von Herzen gewünſcht. 
Der Kaiſer landete demnächſt, um am Jahreseſſen des Yachtge- 
ſchwaderklubs, deſſen Mitglied er iſt, theilzunehmen. Der Prinz 
von Wales führte als Kommodore des kgl. Pachtgeſchwaders bei 
dem Eſſen den Vorſitz, Prinz Heinrich von Preußen und der 
Herzog von Connaught wohnten demſelben ebenfalls bei. 

Aus Hamburg wird berichtet, daß für die Kaiſerin 
Friedrich gelegentlich ihrer Anweſenheit auf Schloß Adolfseck 
1 Ovationen von Seiten der Bürgerſchaft Fuldas vorbereitel 
werden. 
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einmal raſch empor, indem er den Fuß vorſtellte und die reine 
Stirn und den glänzenden Blick, den er im Zimmer umherſchwei⸗ 
fen ließ. ſtrahlte von Stolz und Würde und Machtbewußtſein. 
An einer Stelle hatte der Klavierſpieler einen falſchen Ton ge⸗ 
griffen, und wie ein heftiger körperlicher Schmerz zuckte es über 
das Geſicht und die ganze Geſtalt des Muſikanten. Er hielt 
einen Augenulick inne und rief mit dem Ausnruck kindlichen 
Aergers, indem er mit dem Fuße aufſtampfte: „Moll, ſpielen 
Sie doch moll!“ Der Klavierſpieler verbeſſerte ſich, Albert ſchloß 
die Augen, lächelte, und indem er ſich ſelbſt, ſein Publikum und 
die ganze Welt vergaß, gab er ſich von neuem dem köſtlichen Ge⸗ 
fühle hin, welches die Ausübung ſeiner Kunſt in ihm erweckte. 

Spannungsvolles Schweigen herrſchte in dem Saale, ſo 
lange Albert ſpielte; alle ſchienen nur in den Tönen zu leben 
und zu athmen, die er ſeinem Inſtrumente entlockte. Der flotte, 
junge Offizier ſaß unbeweglich auf einem Stuhle am Fenſter, 
den Blick ſtarr nach der Decke gerichtet, und holte ſchwer und 
langſam Athem. Die Tänzerinnen ſaßen an den Wänden und 
wechſelten nur ab und zu halb beifällige, halb ſtaunende Blicke. 
Das feiſte, lächelnde Geſicht der Wirthin ſtrahlte vor Seligkeit. 
Der Klavierſpieler ſchien ſich gleichſam mit den Augen an Alberts 
Geſicht feſtgeſaugt zu haben und folgte mit ängſtlicher Miene 
ſeinem Spiele; man ſah es ihm an, daß er über einen neuen 
Mißton höchſt unglücklich geweſen wäre. Einer der Gäfte, 
der mehr als die übrigen getrunken hatte, lag ausgeſtreckt 
auf dem Divan und ſuchte ängſtlich jede Bewegung zu ver⸗ 
meiden, um ſeine Rührung vor den andern nicht zu ver⸗ 
rathen. Deleſſow hatte eine ganz ungewöhnliche Empfindung: 
es war ihm, als ob ein eiſig⸗kalter Reifen, der bald enger, bald 
weiter wurde, ſich um feine Stirn legte. Er fühlte, wie die 
Haarwurzeln auf ſeinem Kopfe ſich aufrichteten. Ein Froſtſchauer 
lief über ſeinen Rücken; er hatte die Empfindung, als ob etwas 


Der Kaiſer hat das Geſetz, betreffend die Kleinbahnen, 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Potsdam unterzeichnet. Die 
Publikation des Geſetzes erfolgt in den nächſten Tagen. 

In maßgebenden Kreiſen verlautet, die Ernennung des 
Herrn von Bülow zum Geſandten beim Heiligen Stuhl 
ſei ſchon beſchloſſen geweſen noch ehe Herr von Schlözer ein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht habe. 

Die Morgenblätter beſtätigen, daß es gelegentlich der 
Verhandlungen im Miniſterrathe über Fortführung der Steuer⸗ 
reform zu ernſtem Streite zwiſchen dem Miniſter Miquel und 
Herrfurth gekommen ſei. Miniſter Herrfurth erklärte unverblümt, 
daß er bei Annahme der Miquelſchen Vorſchläge nicht im Amte 
bleiben werde. 

Berlin, 3. Auguſt. Profeſſor Häckel in Weimar erklärt 
wiederholt, daß er die Einladung des Fürſten Bismarck nach 
Jena lediglich aus eigener Initiative bewirkt habe. 

Durch den niedrigen Waſſerſtand können Hölzer 
von den ruſſiſch⸗deutſchen Grenzflüſſen nicht herbeigeſchafft werden. 
Es haben deshalb verſchiedene Holzengroßhandlungen den Betrieb 
auf ihren Schneidemühlen einſtellen müſſen. 

Wie offiziös gemeldet wird, hat das Staat s miniſter ium 
nun ſich endgiltig für den Stuerreformplan des Finanzminiſters 
Dr. Miquel entſchieden. a 

Der Kreuzer „Habicht“ von der weſtafrikaniſchen 
Station hat, wie die Kreuzzeitung meldet, nunmehr den Befehl 
zur Heimkehr erhalten. Nach dem Eintreffen des Schiffes in der 
Heimath ſoll das Schiff außer Dienſt geſtellt werden. 

Zur Feier des Namenstages der Kaiſerin von 
Rußland fand heute in der Kapelle des ruſſiſchen Botſchaftshotels 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Die Kapelle vermochte kaum 
alle Andächtigen zu faſſen. 

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich von 
Carlsbad zu einer ärztlichen Nachkur nach dem Salzkammmergut 
begeben. Ueber etwaige weitere Informationsreiſen des Miniſters 
ſind noch keine weiteren Beſtimmungen getroffen. 

Kattowitz, 3. August. Nach einer Blättermeldung find 
vier Cholerafälle iu Schoppinitz vorgekommen, die amtlich als 
Cholera nostras feſtgeſtellt ſind. 

Oppeln, 3. Auguſt. Die Verordnung (ſiehe Blatt 7) daß 
Päſſe nach dem Innern Rußlands nicht mehr verabfolgt werden 
ſollen ꝛc. wurde in Folge einer Meldung, wonach in Schoppinitz 
vier Cholerafälle vorgekommen, verfügt. 

München, 3, Auguſt. Die „Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
fahren von unterrichteter Seite, daß die bayriſche Regierung ſich 
einer in Berlin im Jahre 1897/8 abzuhaltenden Weltausſtellung 
gegenüber, nicht abgeneigt verhalte, trotzdem ein eigentliches Be⸗ 
dürfniß hierzu nicht vorhanden ſei. 

Halberſtadt, 3. Auguſt. Der letzte Lützower, der alte 
Zacharias Werner, deſſen hundertjähriger Geburtstag am 12. Ok⸗ 
tober v. J. unter großer Theilnahme gefeiert wurde, iſt in der 
Nacht zum Sonntag geſtorben. 

— — —— 


Rus land. 


Frankreich. 
Paris, 3. Auguſt. Die hieſige Zeitung „Le Jour“ ver⸗ 
öffentlicht unter dem Titel „Belgiſche Lieblichkeiten“ folgenden 
Artikel, welcher ſich an den König von Belgien richtet: „Nicht 
genug, daß die Regierung Leopolds unſere Mitbürger am Congo 
niedermetzeln läßt, duldet fie auch, daß die Brüfjeler regierungs⸗ 
freundlichen Blätter, franzöſiſche Feuerwehrleute verhöhnten. Man 
preche uns noch von belgiſcher Neutralität, im Kriegsfall mit 
einer republikaniſchen Regierung wäre ſolche wohl möglich, mit 
derjenigen Leopolds aber beſteht Neutralität nicht. Wir müſſen 
unſere Maßregeln ergreifen. — Unter dem Titel „Sühnungen 
nothwendig“ ſchreibt dafjelbe Blatt, bezüglich Congo: „Hoffent⸗ 
lich wird Ribot dafür ſorgen, daß Belgien nicht mit falſchen 
Zeitungserklärungen davonkommt. Leopold muß perſönlich und 
offiziell unſere Reklamationen beantworten. Wir wiſſen, daß 
Leopold ein Freund Deutſchlands ist, das dispenſiert ihn aber 
nicht davon, Frankreich Genugthuung zu geben. — „Matin“ 
bringt einen räthſelhaften Artikel über den Urheber der Entläu⸗ 
ſchungen des belgiſchen Handels im Congo und ſchließt denſelben 
wie folgt: Die Schuldtragenden, welche ſich in der Umgebung 
König Leopolds befinden, bereiten de: Congo-⸗Beſitzung denſelben 
traurigen Zuſammenſturz wie ſeinerzeit dem mexikaniſchen Kaiſer⸗ 
ſreich, deſſen Behörden, obgleich von den edelſten Geſinnungen 
durchdrungen, doch den Namen eines Tyrannen hinterlaſſen hat. 
Großbritannien 
London, 3. Auguſt. Das Befinden Gladſtones hat ſich 
erheblich gebeſſert. — In einem Leitartikel über den Panier⸗Auf⸗ 
ſtand ſagt den „Standard“ daß der Augenblick der endgiltigen 


in ſeiner Kehle immer höher ſtiege und ihn wie mit Nadelſtichen 
in Naſe und Gaumen reizte; ehe er es merkte, wurden ſeine 
Wangen feucht Er ſchüttelte ſich und ſuchte ſeine Thränen 
heimlich zu trocknen, aber immer neue traten hervor und floſſen 
über ſein Geſicht. Alberts Spiel hatte einen eigenthümlichen 
Eindruck auf ihn hervorgebracht; ſchon die erſten Töne deſſelben 
hatten ihn in ſeine Jugend zurückverſetzt. Der lebensmüde, ent⸗ 
nervte, vor der Zeit gealterte Mann ſah ſich als ſiebzehnjährigen, 
ſelbſtzufriedenen Jüngling, in voller Jugendſchönheit, von ſeliger 
Thorheit und unbewußtem Glück erfüllt. Seine erſte Liebe kam 
ihm in Erinnerung, die Liebe zu einer Couſine im roſa Kleidchen, 
das erſte Geſtändniß ſeiner Gefühle in der Lindenallee, der un⸗ 
verſtandene, ſelige Zauber eines flüchtigen Kuſſes, die geheimniß⸗ 
volle, räthſelhafte Harmonie der Leidenſchaft, welche ſie damals 
umgab und all' das Zubehör einer erſten, reinen, kindlichen 
Herzensneigung. Und inmitten dieſes köſtlich ſchönen Bildes 
ſchwebte ſie, wie in einem Nebel unbeſtimmter Hoffnungen, un⸗ 
verſtandener Wünſche und unerſchütterlichen Glaubens an die 
Möglichkeit eines unmöglichen Glückes. All' die unſchätzbaren 
Augenblicke jener Zeit traten ihm einer nach dem andern vor 
die Seele, aber nicht wie die flüchtigen Momente der enteilenden 
Gegenwart, ſondern wie ſtetige Zuſtände einer bleibenden Selig⸗ 
keit, die zu bannen in ſeiner Macht lag und die er doch nicht 
feſtzuhalten wußte. Mit Entzücken verſenkte er ſich in die Be⸗ 
trachtung dieſer Bilder, und er weinte, weinte um dieſe ſchöne 
Zeit, die für immer entſchwunden. Und Alberts Geige ſchien 
ihm zürnend und vorwurfsvoll zuzurufen: „Vergangen iſt für 
Dich, für immer vergangen die Zeit der Kraft, der Liebe und 
des Glückes, und nimmer kehrt ſie zurück. Weine um dieſe Zeit, 
laß all' Deine Thränen fließen, ſtirb in den Thränen, die Du 
um das Verlorene weinſt — das iſt das einzige Glück, das Dir 


jetzt noch geblieben iſt.“ 
a | (Fortſetzung folgt.) 


N 
\ 


dringend nothwendig ſei. 


als 9000 Kilo Pulver befanden, in die Luft zu ſprengen. Es 


Vereinbarung mit Rußland gekommen ſei. Es wäre im Hinblick 
auf deſſen ſtetes Vordringen gegen Indien höchſt nothwendig, 
dieſe Frage, die England beunruhige, bald zu erledigen. Glück⸗ 
licherweiſe ſei die engliſche Truppen⸗Macht in Indien ſchlagfertig 
und die Vertheidiaung ſomit geſichert. 


Cowes, 3. Auguſt. Morgen Nachmittag findet bei Sr. 


Majeſtät dem deutſchen Kaiſer an Bord des „Kaiſeradler“ ein 
größeres Diner ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen an fürſt⸗ 


liche und hochgeſtellte Perſonen, bez. an deutſche und engliſche 


Flottenoffiziere ergangen find. — Am heutigen Nachmittage ent⸗ 
ſprach der Kaiſer mit den Herrn ſeiner Umgebung einer Ein⸗ 
ladung des Herzogs von Pork zu einem Diner an Bord des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Melampus.“ 


Italien. 

Turin, 3. Auguſt. In der verfloſſenen Nacht iſt die 
Baumwollſpinnerei der Gebrüder Mamzzoni zu San Germano 
abgebrannt. Drei Häuſer wurden vollſtändig zerſtört, der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf ca. 2 Millionen Lire. 

Ro m. 3. Auguſt. Nach einer Privatdepeſche, welche der 
Tribuna zugeht, iſt der Ausbruch des Aetna neuerdings wieder 
ſtärker geworden. Der Ausfluß der Lava hat ebenfalls wieder 
zugenommen und wurden auch neue Erdbeben verſpürt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 3. Auguſt. Nach direkten Informationen des Wiener 
Arztes Luzkiewiz iſt daſelbſt kein Cholerafall vorgekommen; es 
ſei in der Umgebung Warſchaus nur Flecktyphus konſtatirt, was 
wahrſcheinlich die Choleragerüchte hervorgerufen hat. — Nach 
den hieſigen Zeitungen ſoll die Bezirkshauptmannſchaft in Trau⸗ 
tenau geſtern Abend die amtliche Mittheilung erhalten haben, 
daß in Breslau choleraverdächtige Fälle vorgekommen ſein ſollen. 

Lemberg, 2. Auguſt. 400 Webergeſellen ſtriken wegen 
Lohndifferenzen. Zwiſchen den Strikenden und den Arbeitgebern 
iſt es zu Conflicten gekommen, bei welchen die Arbeiter die in⸗ 
neren Einrichtungen der Fabriken demolirten. Durch das ener⸗ 
giſche Einſchreiten der Gendarmerie konnte die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt werden; die Rädelsführer wurden verhaftet. — Der 
Bürgermeiſter Mochnacki berichtete in der Sitzung der ſtädtiſchen 
Sanitätscommiſſion, daß nach officiellen Mittheilungen die aſia⸗ 
tiſche Cholera bereits in Pultawa unweit Kiew aufgetreten und 
daher eine energiſche Durchführung der Sanitäts⸗Vorkehrungen 


In Galizien wird durch Hochwaſſer koloſſaler Schaden 
angerichtet; viele Brücken ſind ſchon zerſtört. 

Nach einer Petersburger Mel dung der „Pol. 
Correſp.“ iſt die Cholera in den letzten Tagen in folgenden 
Städten aufgetreten: Orenburg, Penza, Perm, Gariew und 
Charkow. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt iſt das Reſultat der 
nun abgeſchloſſenen Nennungen für den Diſtanzritt Wien⸗Berlin 
äußerſt günſtig ausgefallen. Von Officieren der Oeſterreichiſchen 
ach find 333, von deutſchen Officieren 343 Nennungen 
erfolgt. 

Trieft, 3. Auguſt. Zwiſchen Molo Giuſeppina und dem 
Leuchtthurm in Trieſt richtete geſtern eine zehn Minuten anhal⸗ 
tende Waſſerhoſe große Verwüſtungen an. In einem durch den 
Sturm hochgehobenen und zertrümmerten Omnibus wurden 
ſieben Perſonen verletzt. Von den Tramway⸗Waggons wurden 
die Dächer abgehoben. Die in Holzbaracken hationirten Obſt⸗ 
verkäufer wurden ins Meer geſchleudert. Mehrere Gebäude ſind 
arg beſchädigt, viele Perſonen verletzt. Während der Dauer der 
Naturerſcheinung herrſchte vollſtändige Finſterniß. 

Graz, 3. Auguſt. In der Pulverfabrik von Wagnitz 
wurde der Verſuch gemacht, einen Roſtofen, in welchem ſich mehr 


gelang jedoch dem Werkmeiſter, den Zünder noch rechtzeitig zu 
entdecken und zu entfernen. Ein Arbeiter iſt verdächtig einen 
Racheakt geplant zu haben. 


Ruß land. 

Petersburg, 3. Auguſt. 132 Aerzte in Kaſan und eine 
große Anzahl in anderen Städten proteſtiren durch ein Memo⸗ 
randum an das Medizinal⸗Departement gegen die Verfügung des 
heiligen Synod, daß in allen größeren Städten Prozeſſionen 
und Bittgänge wegen der Cholera abzuhalten ſeien. Die Aerzte 
heben in ihrem Proteſte hervor, daß gerade die Prozeſſionen die 
Epidemieen förmlich fördern. 

Der Advokat Kitaje w, welcher vom Nowgoroder Gou⸗ 
verneur Baranow wegen Verbreitung falſcher Cholera-Gerüchte 
zur Strafe als Wärter in ein ſchwimmendes Cholera⸗Lazareth ge⸗ 
ſandt wurde, hat ſeine Strafe abgebüßt. Der Verurtheilte mußte 
vorerſt bei Reconvalescenten, dann bei Schwerkranken und ſchließ⸗ 
lich bei Choleraleichen je drei Tage wachen. 

In Taſchkend haben, wie nachträglich bekannt wird, eben⸗ 
falls ernſte Ausſchreitungen ſtattgefunden. Der Stadtchef, QOberſt 
Pulinzew, wurde thätlich inſultirt; mehrere öffentliche Gebäude 
wurden demolirt und Akten vernichtet. Der Militärgouverneur 
ließ ſchließlich auf die Menge feuern; mehrere blieben todt. 

+ Lodz, 3. Auguſt. Die Arbeiterausſtände in den In⸗ 
duſtriebezirken Polens nehmen einen immer größeren Umfang 
an. Es ſtriken ſowohl Fabrikarbeiter als Bergleute. Bis jetzt 
ſind die Strikes zwar nur partiell, aber doch ſind in vielen Fa⸗ 
briken und Gruben über 50 Prozent der Arbeitenden in Ausſtand 
getreten. Die Haltung der ſtrikenden wie der noch beſchäftigten 
Arbeiter iſt gegenüber den Fabrikbeſitzern, Grubeneigenthümern 
und höheren Fabrik- bezw. Bergwerksbeamten eine feindſelige. 
In den letzten Wochen ſind vor und in den Wohnungen ver⸗ 
ſchiedener Fabrikanten und höherer Bergwerksbeamten öfters Dy- 
namitpatronen gefunden worden, die faſt ſämmtlich noch beſeitigt 
werden konnten, ehe eine Exploſion erfolgte. Nur in vier Fällen 
explodirten die Ohnamitpatronen, ohne indeſſen größeren Schaden 
anzurichten. Dieſe Patronen waren von rachſüchtigen Arbeitern 
gelegt worden, welche außerdem in mehreren Fällen die Etab⸗ 
liſſements ihnen verhaßter Fabrikanten in Brand zu ſtecken 
verſuchten, was ihnen bei zwei Fabrikanten auch wirklich gelang. 
Schon gleich nach Beendigung der diesjährigen Lodzer Mai⸗Un⸗ 


den Behörden in Petrikau und Lodz einen erſchöpfenden Bericht 
über die damaligen bekannten Vorgänge. Jetzt hat nun außer⸗ 
dem das Miniſterium eine allgemeine Enquete über die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in den Induſtriebezirken Polens angeordnet. Zu 
dieſem Zwecke werden auch zwei höhere Miniſterialbeamte aus 
Petersburg noch im Monat Auguſt die Städte Lodz, Zgierz, To⸗ 
maszow, Sosnowice u. |. w. beſuchen. 
Amerika. i 
New⸗Mork, 31. Juli. Endlich beginnt die Hitze nachzu⸗ 
laſſen; trotzdem iſt die Zahl der Todesfälle noch ſehr hoch. 
Geſtern ſtarben, wie „R. B.“ berichtet, 


ruhen verlangte das Miniſtertum des Innern in Petersburg von 


90 Perſonen in New⸗ 


Pork infolge des heißen Wetters; die Zahl derjenigen, welche, 
von der Hitze überwältigt, ohnmächtig wurden, iſt ganz außer ⸗ 
ordentlich. Auch unter den Pferden iſt die Sterblichkeit noch 
nicht geringer geworden. Die Zuckerraffinerien und viele andere 
Fabriken, welche in der letzten Woche geſchloſſen werden mußten, 
find heute Mittag zuerſt wieder theilweiſe geöffnet worden. Im 
Ganzen find der Hitze in New⸗York ſeit Beginn der heißen Tage 
297 Menſchen zum Opfer gefallen. In der vorigen Woche ſind 
in New⸗Pork 1434 Perſonen geſtorben: dies ift die höchſte Sterb⸗ 
lichkeitsziffer ſeit 20 Jahren. 

Pittsburg, 3. Auguſt. Gegen den Oberſt Hawkins, ſo⸗ 
wie gegen den Oberſtlieutenant und den Arzt des 10. Regiments 
der Nationalgarde ift ein Verhaftsbefehl erlaſſen worten, weil fie 
den Soldaten Jams zur Strafe an den Daumen haben aufhängen 
laſſen. — Der Direktor der Carnegie'ſchen Fabrik Frick iſt jetzt 
vollſtändig von ſeinen Wunden geneſen. Am Sonntag konnte 
er zuerſt das Bett verlaſſen. — In der Carnegie'ſchen Fabrik 
in Homeſtead arbeiten gegenwärtig 1000 Mann, 100 Beamte 
des Sheriffs ſchützen die Arbeiter. In der Fabrik ſind Gewehre 
genug um jeden Angeſtellten zu bewaffnen. (Nette Zuſtände! 
Anmerkg. d. Red.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 2. Auguſt. In der hieſigen Kloſterkirche findet 
alljährlich am 2. Auguſt eine Ablaßfeier ſtatt, zu welcher aus 
weiter Umgegend Andächtige eintreffen. Auch zu der heutigen 
Feier waren viele Hunderte erſchienen, was unſeren Geſchäfts⸗ 
leuten bei der großen Geſchäftsſtille eine willkommene Unter⸗ 
brechung geweſen. 

— Graudenz, 2. Auguſt (G.) Die Kunde von einem 
Mordverſuch kommt aus Bergswalde bei Gottersfeld. Ein wegen 
ſchlechter Arbeit abgelohnter Ziegelſtreicher ſchoß aus Rache auf 
den Rittergutsbeſitzer Herrn Schirrmacher und traf ihn in den 
Unterleib. Herr Sch. liegt ſchwer krank darnieder. i 

— Marienwerder, 2. Auguſt. Der Poſthilfsbote Juni in 
Schinkenberg iſt wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder verhaftet 
worden. J. hat ihm zur Einzahlung und Auszahlung übergebene 
Poſtanweiſungsbeträge nach Fälſchung des Einlieferungsſcheines 
bezw. der Unterſchrift in vier Fällen unterſchlagen. 

— Konitz, 2. Auguſt. Der Feuerwehrtag der weſtpreußiſchen 
Feuerwehren findet am 27. und 28. Auguſt hier ſtatt. Es iſt 
mit demſelben zugleich die Feier des 25jährigen Beſtehens der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr verbunden 

— Mewe, 2. Auguſt. Der um den 10. Auguſt jedes 
Jahres wiederkehrende Sternſchuppenſchwarm, bekannt unter dem 
Namen: „Thränen des Laurentius“ hat ſich bereits durch drei 
glänzende hier beobachtete Meteore angekündigt. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabende der vergangenen Woche und zwar 
etwa um 2 Uhr früh wurde am weſtlichen Himmel eine faſt ſenk⸗ 
recht niedergehende außerordentlich glänzende Feuerkugel beobachtet, 
die ſich in der Nähe des Horizonts raketenartig in mehrere klei⸗ 
nere auflöſte und den Blicken des Beobachters anſcheinend in 
nicht allzu großer Entfernung hinter den äußerſten Häuſern der 
Stadt entſchwand. Am Sonnabend zeigte ſich etwa um 11 Uhr 
Abends ein zweites ebenfalls hervorragendes glänzendes Meteor 
am nördlichen Himmel. Es nahm ſeinen Ausgang in der Nähe des 
oberen, hinteren Sternes vom Wagen — Großen Bären — be⸗ 
wegte ſich gleichfalls in faſt ſenkrechter Richtung an Helligkeit, 
Größe und Glanz ſtets zunehmend und die ganze Gegend taghell 
erleuchtend dem Horizonte zu. Das dritte Meteor zeigte ſich am 
Sonntag Abend etwa um 11½ Uhr Nachts. Es nahm ſeinen Aus⸗ 


gang am nordöſtlichen Himmel und bewegte ſich in einem großen 


Bogen, an Glanz ebenfalls ſchnell zunehmend in ſüdweſtlicher Rich⸗ 
tung über die Stadt hinweg. ; 

— Danzig, 2. Auguſt. Herr Polizei⸗Präſident Freiherr 
v. Reiswitz hierſelbſt iſt an Stelle des zum Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrath ernannten früheren hieſigen Polizei ⸗Präſidenten 
Heinſius als Ober⸗Regierungsrath nach Wiesbaden verſetzt und 
dürfte daher von feinem gegenwärtigen Urlaub hierher nicht mehr, 
oder doch nur auf ganz kurze Zeit zurückkehren. — Am Sonntag 
wurde in Neufahrwaſſer wegen Bettelns ein unbekannter Mann 
verhaftet, welcher ſich als Uhrmacher Franz Unger bezeichnete. 
Man fand bei ihm eine Anzahl gefälſchter Atteſte, Stempel und 
Stempelfarbe. Der Verhaftete verſuchte ſich bald darauf zu 
erhängen, ſpäter ſich mit einer Nadel die Pulsadern zu öffnen. 
Schließlich gab er an, „cholerakrank“ zu ſein und er wurde 
deßhalb nach dem ſtädtiſchen Lazareth befördert, woſelbſt man 
aber feſtſtellte, daß er keineswegs krank ſei. Bei ſeiner heutigen 
Vernehmung im Criminalpolizeibureau gab er an, daß er Com⸗ 
mis ſei, Eduard Weiß heiße und in Altenburg gebürtig ſei. 
Vermuthlich hat man es mit einem Schwindler zu thun. Weiß 


wurde heute Vormittag an das Unterſuchungsgefängniß abgeliefert. 


— Nach einer ſoeben beim Vorſteher⸗Amte der Kauf mannſchaft 
eingegangenen Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten hier⸗ 
ſelbſt iſt das Einlaufen von Seeſchiffen, welche aus ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen, aus dem Schwarzen Meere oder dem perſiſchen Meer⸗ 
buſen kommen, in die Weichſel⸗Mündung bei Neufähr bis auf 
Weiteres verboten. Zuwiderhandlungen unterliegen der Straf⸗ 
beſtimmung des $ 327 des Strafgeſetzbuches. (D. 3.) 

— Bartenſtein, 1. Auguſt. In früher Morgenſtunde ging 
über unsere Stadt und Unigegend ein ſchweres Gewitter mit 
ſtarkem Regen nieder. Wie verlautet iſt ein Kutſcher des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Moldzio in Lackmedien auf dem Felde vom Blitz 
erſchlagen worden. a 

— Goldap, 2. Auguſt. Durch einen Schuß in die Stirn 
machte der Oberinſpektor Harder auf Gut Kowahlen ſeinem Leben 
ein Ende. — Dem raſtloſen Eifer des von der Staatsanwaltſchaft 
hierher geſandten Bezirkscommiſſars Marx aus Königsberg ſcheint 
es gelungen zu fein, die beim Reiner'ſchen Raubmorde betheiligt 
geweſenen Perſonen zu ermitteln. Am Sonntage wurde ein 
Knecht aus Progrimmen, welcher früher im Gute Schöneberg in 
Dienſt geſtanden hat, verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichte 
zugeführt. In Folge der von dieſem gemachten Zugeſtändniſſe 
fanden geſtern noch zwei weitere Verhaftungen ſtatt. Auch dieſe 
Perſonen haben früher im Dienſte des Herrn Reiner geſtanden. 
— Der Kreistag hat die Herren Gutsbeſitzer Biedenweg⸗Dorſchen 
und Stägenwallner⸗Dagutſchen auf eine weitere 6jährige Amts⸗ 
periode als Kreisdeputirte wiedergewählt. — Der 22jährige Sohn 
des Grundbeſitzers Sch. aus Buttkuhnen fand beim Baden im 
Jarkefluſſe ſeinen Tod. 


— Braunsberg, 2. Auguſt. Der Beſitzer K. in Thalbach 


-hiefinen Kreiſes, der vor einigen Tagen nach anſtrengender Tages⸗ 


arbeit ſich durch einen Schnaps ſtärken wollte, vergriff ſich und 
nahm eine Flaſche, in welcher ſich Karbol befunden haben ſoll. 
Kaum hatte er einen kräftigen Schluck genommen, ſo ſank er zu 
Boden und war nach kurzer Zeit eine Leiche. 


— Mohrungen, 
Sonntag im Karmitter Wäldchen ſtattgehabten Schützenfeſtes 
iſt der Beſitzerſohn Richard Braun aus Schnellwalde ums Leben 
gekommen Nachts gegen 2 Uhr kam auch der Waldwärter K. 
aus Herrlichkeit nach dem Schützenplatz. Das mit Schrot geladene 
Gewehr auf dem Rücken, ſetzte er ſich an einen Tiſch. Als er 
eine Weile geſeſſen, entlud ſich plötzlich auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe der eine Lauf der Doppelflinte und die volle Schrotladung 
ging dem Richard Braun in den Kopf. Lebensgefährlich getrof⸗ 
fen, brach B. zuſammen und iſt bereits geſtern geſtorben. — 
Morgen wird hier der Grundſtein zum Bau einer neuen katho⸗ 
liſchen Kirche gelegt werden, für welche die Baugelder in den 
Bisthümern Kulm und Ermland geſammelt worden ſind. Da 
der hieſige katholiſche Geiſtliche unter der Aufſicht des Kulmer 
Biſchofs ſteht, ſo hat ſich beſonders das Kulmer biſchöfliche 
Generalvikariat für die Sache intereſſirt. f 

— Gumbinnen, 2. Auguſt. Ein ſchweres Unglück iſt hier 
geſtern Nachmittag durch ei Gewitter herbeigeführt. Ueber 
Kl. Berſchkurren entlud ſich daſſelbe ungefähr um 3 Uhr 
mit voller Heftigkeit und es ſchlug ein Blitz in die Scheune des 
Beſitzers Broßukat. Der einzige 20jährige Sohn des Herrn 
Broßukat, welcher ſich in der Scheune befand, wurde vom Blitz 
erſchlagen. Das Beſitzthum, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune 
und Stall, brannte vollſtändig nieder. Ein Theil des Viehſtandes 
kam in den Flammen um. (Pr. L. 3) g 

— Bromberg, 3. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde im 
Wäldchen bei Strelau an einem Baume hängend die Leiche der 
Beſitzerfrau G. aus Canal-Colonie A. gefunden. Im Frühjahr 
d. J. hatte der Ehemann derſelben in gleicher Weiſe ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Das hat ſich die Frau, die mit ihrem Manne 
recht glücklich gelebt hat, ſo zu Herzen genommen, daß ſie ſich 
ſeitdem mit Selbſtmord gedanken trug und ihr Vorhaben nunmehr 
zur Ausführung brachte. Zu ihrem letzten Gange hatte ſie ein 
ſchwarzes Kleid angezogen, welches ſie ſich ſoeden hatte machen 
laſſen. 
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Socales. 
Thorn, den 4. Auguſt 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1386. Der Hochmeiſter Konrad Zollner von Rothenſtein 
verbietet alle Einfuhr nach England, ſowie Aus⸗ 
fuhr nach dort wegen der dort dauernd bewieſenen 
Feindſeligkeit. 

Der Woywode Zaremba von Kaliſch überbringt 
dem in Thorn weilenden Könige ie en 1. 
die Freudenbotſchaft von der glücklichen Entbindung 
der Königin von einem Prinzen, worauf der Rath 
am Abend Freudenfeuer auf dem Markte anzünden, 
vor dem Artushofe ein Tedeum ſingen und dort 
Danziger Bier gratis ſchenken ließ. 


Aug. 5. 


5. 1520. 


[2 


B n. Victoria = Theater, „Die Haubenlerche“, ein Stück jo ganz 
fin de Siecle bot dem hochbegabten Gaſt, Herrn Schmidt⸗Häßler, Gelegen⸗ 
heit, ſein Können auf dem Gebiet des niederträchtigen, gemeinen, aller 
Ideale baren, in Verführungskünſten wohl erfahrenen Rouss zu beweiſen. 
Dieſe kalte, verkaterte Redeweiſe im 1. Act, ſeine Verhandlung mit ſeinem 
ideal angelegtem Bruder im 2. Acte, der Ton, mit dem er ihm das Wort 
„Moralfatzke“ und Aehnliches entgegenſchleudert, iſt von einer ſo lebens⸗ 
wahren Blaſirtheit, ſo aus dem Leben unſerer leider wirklich ſo geſtalteten 
und gearteten Zeit geſchöpft, daß man vom Spiel nicht reden, nur von 
warm pulſirendem Leben ſprechen kann. Der Schluß des 3. Actes, wo es 
dem Zuſchauer endlich klar wird, daß in der Perſon des Hermann nicht 
nur ein leichtlebiger, genußſüchtiger Menſch, ſondern auch ein raffinirter 
Verführer ſteckt, war von großartiger Wirkung. Dieſes nervöſe Spiel mit 
den Roſen, das triumphirende Anfwerfen der letzten zerblätterten Blume 
packte den Zuſchauer und riß ihn zu lebhaftem Beifall hin. Der letzte Act 
mit ſeiner großartigen Scene zwiſchen Lenen und Hermann war den Ver⸗ 
ſprechungen der erſten Aete treu. Das Publikum zitterte mit für dieſes 
ſüße Geſchöpf und athmete erleichtert auf, als Hermann zur rechten Zeit 
geſtört, ſich ſein Opfer entriſſen ſieht. Als dieſer Lump dann zurückkehrt 
und ſein una wieder einſtreicht und in ſeine Taſchen verſenkt, da 
brach ein wahrer Sturm der Entrüſtung durch das Publikum, ein Zeichen, 
daß Herr Schmidt⸗Häßler daſſelbe durch ſein Spiel in den Geiſt ſeiner 
Rolle mit hineinverſenkt, mit hineingezogen hatte. Die „Haubenlerche“, in 
den Händen der Frau Direktor Krummſchmidt, ebenbürtig ſtand ſie dem 
1 Gaſte zur Seite; ihre entzückende Naivität, ihr Benehmen als 

traut beim Kaffeetrinken von allerliebſter Drollerie, bei den Liebesſeenen 


mit Herrn Döring voll mädchenhafter Scheu war hervorragend ohne Fehl, 


ohne Tadel; gleich lobenswerth war ihr Gatte, Herr Direktor Krummſchmidt, 


1 


in ſeinem Part; Bruck war wie gewöhnlich, das heißt rückhaltlos zu loben, 
Herr Döring, Frau Kerkließ, Frl. Plog ganz an ihrem Platze. 

— Der Thorner Lehrerverein hat Sonnabend, den 6. d. M., 5 Uhr, 
im Lokale des Herrn Trenkel in Podgorz, eine Sitzung, in der ein Vor⸗ 
trag über die Frage: „Warum ist di einführung einer ortgrafi nach 
art der Frikkesen unt di der lateinsrift zu erstreben?“ gehalten wird. 

— Turnverein. Zu einem Sommerfeſte, welches der Turnverein 
Kulmſee Sonntag, den 7. d. M., von 4 Uhr ab feiert, iſt auch der hieſige 
Turnverein freundnachbarlich eingeladen worden. 

S* Uebertragen iſt die Lehrerſtelle in Rudak bei Thorn dem Schul⸗ 
amtskandidaten Schieske in Löbau. 8 

— In unſerm geſtrigen Artikel über das neue Geſangbuch für 

die Altſtädt. Kirchengemeinde findet ſich, wie uns geſchrieben wird, ein 
thatſächlich kleiner Irrthum. Die im Jahre 1876 herausgekommene zweite 
Auflage des alten Geſangbuches iſt nicht vergriffen, vielmehr ſind noch 
ca. tauſend Exemplare auf Lager der Verlagsbuchhandlung, welche ſeinerzeit 
für den ihr garantirten alleinigen und ungeſtörten Vertrieb des Buches an 
die Teſtaments⸗ und Almoſenſtiftung eine größere Summe gezahlt hat. 
Pflichtgemäß nehmen wir von dieſer Richtigſtellung Notiz. 
„ein Uebungen der Erſatzreſerve. Die Uebungen für die beim dies⸗ 
jährigen Aushebungsgeſchäft der übungspflichtigen Erſatzreſerve über⸗ 
wieſenen Mannſchafteu beginnen: für die Infanterie am 22. Auguſt beim 
Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in don für Jäger und Pioniere an 
demſelben Tage beim Jäger⸗Bataillon Nr. 2 bezw. Pionier⸗Bataillon Nr. 
2 in Culm bezw. Thorn; für die Fuß⸗Artillerie am 1. September in 
Hammerſtein — Barackenlager. — Die als Volksſchullehrer ausgehobenen 
Mannſchaften üben mit der Erſatzreſerve⸗Infanterie am 22. Auguſt in 
Pan, Die Uebungen dauern 10 Wochen. 

(LI) Erhebliche Vergünftigungen werden dem Publikum durch eine 


vom Reichsbank⸗Direktorium in dieſen Tagen erlaſſene Verfügung geboten. 


Es werden in Zukunft bei gleichzeitigem An⸗ und Verkauf von Werth⸗ 
papieren für denſelben Auftraggeber nicht mehr für A n⸗ und Verkauf 
beſondere Gebühren berechnet, ſondern es wird nur von dem größeren der 
beiden Beträge, alſo nur einmal Gebühr in Anrechnung gebracht. Ferner 
wird Courtage künftighin nur dann berechnet, wenn die Reichsbank ſolche 
ee pi die in ihrem Gewahrſam befindlichen Werthpapiere veraus⸗ 
agt hat. N 


2. Auguft. Gelegentlich des am letzten 


* Ueber eine für Gemeindebehörden wichtige Entſcheidung wird 


aus Straßburg i. E. berichtet: Ein Schüler hatte ſich in der Schule in 
Folge mangelhafter Beſchaffenheit einer Schulbank eine ſchwere Verletzung 
zugezogen. Die Klage der geſetzlichen Vertreter des Knaben hatte den Er⸗ 
folg, daß die zur Unterhaltung der Schule verpflichtete Gemeinde zur Zah⸗ 
lung einer Entſchädigung von 6000 Mark verurtheilt wurde. Das Ober⸗ 
landesgericht zu Kolmar hat das Erkenntniß beſtätigt. . 

ee Bei der Abſchaffung der neuen Bundesrathsbeſtimmungen für 
den Bau und Betrieb der Eiſenbahnen Deutſchlands ſind auch in ſprach⸗ 
licher Beziehung Verbeſſerungen angeſtrebt worden. Mit Vergnügen 
entnimmt man einem Aufſatze des „Centralbl. der Bauverwalt.“, daß be⸗ 
ſonders viele unnöthige Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke einen ſinn⸗ 
entſprechenden Ausdruck gefunden haben. Statt „Bahnpolizei⸗Reglement“ 
und „Betriebs⸗Reglement“ wird es nunmehr zutreffender „Betriebs⸗“ bezw. 
„Verkehrsordnung“ heißen. Es werden dementſprechend auch die Hinweiſe 
auf die genannten Reglements, ſofern ſich dieſelben auf Warnungstafeln 
und Anſchlägen, ſowie in den Dienſtanweiſungen befinden, einer entſpre⸗ 
chenden Umänderung bedürfen. Weiter findet man „Perron“ durch „Bahn⸗ 
ſteig“, „Barrieren“ durch „Schranken“, „Niveau⸗Uebergänge“ durch „Ueber⸗ 
gänge in Schienenhöhe“, „Normalprofil des lichten Raumes“ durch „Um⸗ 
grenzung des lichten Raumes“, „Normalſtellung“ durch „Grundſtellung“, 
„Markirzeichen“ durch „Merkzeichen“, „Reviſion“ durch „Unterſuchung“, 
„Extrazüge“ durch „Sonderzüge“, „Paſſagiere“ durch „Reiſende“, „In⸗ 
ſtruktion“ durch „Dienſtanweiſung“, „Qualifikation“ durch „Befähigung“ 
u. ſ. w. erſetzt. Immerhin ſind aber in Rückſicht auf das Sprachgefühl 
der Sachverſtändigen gewiſſe techniſche Bezeichnungen, deren Abänderung 
jenem Sprachgefühl Zwang angethan hätte, beibehalten worden. So finden 
wir denn noch die Ausdrücke „Station“ und dementſprechend „Stations⸗ 
diener“ an Stelle von „Perrondiener“, ferner „Signal“, „Locomotive“, 
„Regulator“, „Ventil“, „electriſch“, „Telegraph“, „rangiren“, „Rangir⸗ 
ſignal“, Rangirmeiſter“ u. |. w. Die Bezeichnung „Telegraph“ iſt aber 
nur gebraucht, wo dieſelbe die Verſtändigung auf electriſchem Wege an⸗ 
deuten ſoll, während für die übrigen Arten der Signalordnung das Wort 
„Signalmaſt“ gewählt iſt. Der Ausdruck „Normen“ iſt ebenfalls beibe⸗ 
halten worden, da die „Normen für den Bau und die Ausrüſtung der 
Eiſenbahnen“ gilt. Weiter iſt bezüglich der Schreibart „Geleiſe“, „Geleis“ 
oder „Gleis“ die Entſcheidung zu Gunſten der letzten, kürzeſten Form aus⸗ 
gefallen. Hoffentlich wird dieſes Reinigungsverfahren zu Gunſten der 
deutſchen Mutterſprache auch für andere Fachgebiete noch kräftiger als 
bisher ſich zu erkennen geben. 

808 Die Getreidepreiſe und das Gewicht unſerer Backwaaren 
unter dieſer Spitzmarke geht uns folgende Mittheilung zu. Die Nach⸗ 
richten über die diesjährige Ernte lauten ſo günſtig wie ſeit vielen Jahren 
nicht, der Roggen ſchüttet vorzüglich, der Preis für dieſe Frucht iſt in den 
letzten 14 Tagen um 30 Mark pro Tonne zurückgegangen. Und unſer 
Brod — bleibt anhaltend klein. Fragt man einen Bäcker nach der Urſache 
dieſer auffallenden Erſcheinung, dann ſagt er uns, ja die Mehlpreiſe ſind 
ſo wenig gewichen, daß wir nicht größer backen können, — und der Bäcker 
hat Recht. — Fragt man wieder den Müller, weshalb die Mehlpreiſe ſich 
nicht den weichenden Getreidepreiſen anſchließen, dann ſagt uns der Müller, 
„wir können nicht, wir find abhängig von den Preisangaben der Brom⸗ 
berger Seehandlungsmühlen, deren Preiſe maßgebend ſind für die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen und darüber hinaus. Notiren dieſe 
Mühlen niedrig, müſſen wir folgen, notiren ſie hoch, nun dann liegt es in 
unſerm Vortheil, nicht niedriger zu gehen, um etwaigen, durch niedrige 
Preiſe erlittenen Schaden wieder auszugleichen.“ Und in letztvergangener 
Zeit ſind die Preiſe der Bromberger Seehandlungsmühlen um kaum 1 M. 
pro Centner zurückgegangen. — Dieſe Mühlen ſind ſtaatlich, wir wollen 
hier nicht unterſuchen, ob ihr Vorhandenſein als ſtaatliches Inſtitut be⸗ 
rechtigt iſt, — über dieſe Frage iſt ſchon vielfach geſtritten worden — das 
aber wollen wir hier hervorheben, daß der Staat jetzt eintreten und die 
Mühlen anweiſen muß, zu angemeſſeneren Preiſen als bisher das Mehl ab⸗ 
zugeben und ſo im weiteren Umfange der Bevölkerung eine geſunde Koſt 
zugänglich zu machen, was angeſichts der drohenden Choleragefahr unbe⸗ 
dingt nothwendig iſt. 

) Zum Verkehr mit Rußland. Auf dem Wege über Leibitſch 
ſind im vergangenen Monat nach Aufhebung des Ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
verbots für Weizen, 58 To. dieſer Frucht eingegangen. (In früheren 


Jahren ſind im Monat Juli über Leibitſch kaum 40 To. eingeführt 


worden.) Die diesmalige Mehreinfuhr iſt ein Beweis dafür, daß in 
unſerm Nachbarreiche noch manche Beſtände von vorjährigem Getreide 
lagern, für deren Verwendung die Eigenthümer die Oeffnung der Grenze 
nach Preußen abwarten. 

Wir bitten unſre Leſer, die Ballen: Notiz nicht für eine ſcherz⸗ 
hafte Erfindung unſrerſeits zu halten. ir leſen vielmehr wörtlich in 
der „Patentſchrift“: Eine giettungsborrichtung aus der Gefahr des Er⸗ 
trinkens in Geſtalt eines Reiſekoffers wurde P. Krenkel in Leipzig unter 
Nr. 62 878 patentirt. Deckel und Boden des Koffers ſind mit Oeffnungen 
verſehen, welche für gewöhnlich durch Klappen oder Schieber verſchloſſen 
ſind, im Nothfalle aber all werden. Es wird dann mit Hilfe eines 
ſteifen, eylinderförmigen Körpers eine mitten durch den Koffer gehende 
Röhre gebildet, in welche eine Perſon hineinſteigen kann, um dann den 
Koffer bis unter die Arme aufzuheben, mit demſelben ins Waſſer zu 
ſpringen und ſich mit Hilfe der im Koffer enthaltenen Luft im Waſſer 
aufrecht zu erhalten. Das teleskopartig ausgezogene Rohr ſchützt hierbei 
die Beine vor den Angriffen der Seethiere. 

++ Holztransporte find geſtern bei Schillno nicht abgefertigt worden, 
was auf die jetzt dort ſtattfindende ſanitäre Unterſuchung der Flößer 


zurückzuführen iſt. 


— Als eine weſentliche Verbeſſerung unſrer Straßenbahn⸗Ein⸗ 


richtungen begrüßen wir eine Neuerung, welche wir ſelbſt angeregt und 
durch energiſches bed endlich durchgeſetzt haben. Von num an 
führen die Pferdebahn⸗Wagen, welche zur Ziegelei fahren, 
eine hellrothe Scheibe, die nach der Mellinſt ra ße füh⸗ 
renden eine weiße Signal ⸗Scheibe. Alle Perſonen, welche 
nach unſerm vornehmſten Villenquartier, der Bromberger Vorſtadt, ver⸗ 
kehren, werden dem allzeit rührigen Betriebs⸗Inſpector für dieſe An⸗ 
ordnung Dank wiſſen. 


—0 Zum gerichtlichen Verkauf des Krauſe'ſchen Grundſtücks in 
Leibitſch und des Szarzewski'ſchen Grundſtücks in Gremboczyn hat heute 
Termin angeſtanden. Für das Krauſe'ſche Grundſtück blieb Meiſtbietender 
Herr Guſtav Krauſe⸗Leibitſch mit 1360 Mk.; für das Szarzewski'ſche 
Grundſtück 1 5 das Meiſtgebot gemeinſchaftlich ab die Herren Aron 
Lewin und A. Wollenberg⸗Thorn mit 1700 Mark. 

() Eingetroffen auf der Bergfahrt Dampfer „Weichſel“ und Dampfer 
„Robert“, erſterer mit Ladung, der zweite mit 1 Kahn im Schlepptau, auf 
der Thalfahrt Dampfer „Thorn“ mit Ladung. 

— Auf dem heutigen Viehmarkte ſtanden 190 Pferde und 264 
Ferkel zum Verkauf. 

— Gefunden wurde ein Abzeichen des hieſigen Landwehr⸗Vereins 

— Verhaftet wurden fünf Perſonen, unter ihnen der dem Gericht und 
der Polizei wohlbekannte Vagabond und Spitzbube Rochus Gajewski, welcher 
ſich ſeit vierzehn Tagen hier wieder vagabondirend umhertreibt. Zuge⸗ 
ſtanden hat er bereits den Diebſtahl einer Uhr beim Herrn Juſtizrath 
Scheda, dreier weiterer Diebſtähle iſt er dringend verdächtig; unſerer be⸗ 
währten Polizei wird es gewiß gelingen, auch dieſe Strafthaten feſtzuſtellen 


re Podgorz. In die Geſundheitskommiſſion ſind die Herren Dr. Horſt, 
R. Meyer, Thoms, Sodtke, Degen, Gryezynski und Bartel gewählt. — 
Piaske hat die ſanitäre Pflege den Herren Meyer, Finger, Karl Haß und 
Skibowski übertragen. — Unſere Verwaltung iſt aufs eifrigſte bemüht, die 
Choleragefahr abzuwenden; geſtern wurden auch die Rinnſteine einer Des⸗ 
infektion unterzogen, und mit aller Strenge wird gegen die Säumigen 
vorgegangen, deshalb können wir es mit Freuden begrüßen, daß einem 
alten Schlendrian der Garaus gemacht worden iſt. Obwohl angeordnet 
war, das Vieh bis an den Durchlaß nach der Weide zu treiben, begnügten 
ſich einige Viehbeſitzer damit, das Vieh manchmal ſchon eine Stunde vor⸗ 
her aus dem Stalle auf die Hauptſtraße zu laſſen, wo es dann, bis der 
Hirt erſchien, Paſſanten, beſonders Kinder, gefährdete, das Pflaſter be⸗ 
blümte, und der Straße dadurch ein recht ländliches Gepräge ertheilte. 
Was half da alle Säuberung? Auf mehrfache Beſchwerde hin iſt dieſem 
Uebelſtande polizeilich ein Ende gemacht und Zuwiderhandelnde haben 
harte Strafen zu gewärtigen. — Ein neues Mittel, ob für oder gegen die 
Cholera iſt noch nicht konſtatirt, iſt von G. hierſelbſt angewandt worden. 
Er hat an der Stelle, wo die Leute Waſſer zu ſchöpfen pflegen, einen 
Haufen Dünger in die Waſſerrinne geworfen. Probatum est! 


Vermiichtes. 

Spaniſche Zuſtände. Ueber die Lage in Spanien 
wird aus Madrid geſchrieben: Tumulte in Pontevedra; Tumulte 
in Santander; Aufſtand auf Mindanac; große Bewegung auf 
Kuba; geſteigerte Thätigkeit der Karliſten; republikaniſche Mee⸗ 
tings in allen Theilen des Landes, — das ſind ſo die wichtigſten 
Ereigniſſe der letzten Tage. Was würden wohl die Conſervativen 
ſagen, wenn dergleichen bedenkliche Zeichen der Gährung im Volke, 
eines durch und durch ungeſunden Zuſtandes unter der Regierung 
der Liberalen ſo maſſenhaſt wie jetzt in die Erſcheinung getreten 


wären! Jetzt bezeichnet die Regierungspreſſe alle dieſe Ereig⸗ 
niſſe und Bewegungen als ganz belanglos. Man muß der libe⸗ 
ralen wie der republikaniſchen Preſſe das Zeugniß ausſtellen, daß 
ſie ſich ungleich gemäßigter äußert als es die konſervative und 
klerikale unter ähnlichen Umſtänden gethan haben würden, wenn 
die Liberalen die Regierung in ihren Händen hätten. Und in 
den ſeit mehreren Wochen nun unaufhörlich eingetretenen Unruhen 
haben die Behörden ohne Ausnahmen die größten Fehler begangen, 
die Sachlage verſchlimmert; meiſt iſt es nur der Beſonnenheit 
der oberſten militäriſchen Autoritäten zu verdanken geweſen, daß 
die Unruhen und Kämpfe nicht ernſtere Wendung genommen 
haben. Ohne Ausnahme haben in jedem Falle die Regierung 
und die Gemeindeverwaltungen ſchwere Niederlagen erlitten, ſind 
gezwungen geweſen, nachzugeben. — In Pontevedra wußte man 
ſeit acht Tagen, daß es zu Tumulten kommen würde, wenn die 
verfügte Erhöhung der Verbrauchsſteuer durchgeführt würde. Die 
Marktleute hatten den Bürgermeiſter durch an ihn geſandte Ab⸗ 
ordnungen von der Unmöglichkeit der höheren Belaſtung der 
Lebensmittel zu überzeugen geſucht. Trotzdem wurde dieſelbe 
verfügt und als nun die nothwendige Folge eintrat, waren die 
Behörden vollſtändig unvorbereitet. Sie mußten es ruhig mit⸗ 
anſehen, daß das Hauptſteueramt geſtürmt, alle Bücher vernichtet, 
die Kaſſen erbrochen und die in ihnen enthaltenen 4500 Peſeta 
vom Geſindel geſtohlen wurden, das ſich die Aufregung der Markt⸗ 
leute zu dieſem Zwecke zu Nutzen gemacht hatte. Die Polizei 
erwies ſich, als ſie endlich erſchien, feig und roh und verſchlimmerte 
nur die Lage, ſodaß ſchließlich der Belagerungszuſtand erklärt 
werden mußte. Natürlich find die Steuerſätze wieder herabgeſetzt 
worden. In Santander hatte dieſe kleine Reiberei zwiſchen Sol⸗ 
daten und Civiliſten auf dem Jahrmarkt die Störung der öffent⸗ 
lichen Ordnung zur Folge und zwar auch nur deshalb, weil es 
den Behörden an Umſicht fehlte. Die Ruheſtörer waren ein 
Unteroffizier und zwei Soldaten vom Regiment Bailen. Aus 
Eiferſucht mit Matroſen in Streit gerathen, forderten ſie durch 
ihr Verhalten den Unwillen der Menſchenmenge heraus. Als 
die Soldaten in die Flucht geſchlagen wurden, wurden ſie von 
der Menge bis zur Kaſerne verfolgt und dort mit einer Gewehr⸗ 
falve empfangen, die zwei Menſchen tödtete und zahlreiche andere 
verwundete. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Felegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Trieſt, 3. Auguſt. In Torre Ammieiala kam der engliſche 
Dampfer Albany aus Taganrog an. Da während der Ueberfahrt an 
Bord des Schiffes zwei Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange vorge⸗ 
kommen, wurde das Schiff in Malta zurückgewieſen und behufs Qua⸗ 
rantaine in das Lazareth von Aſinara geſandt. f 

Rom, 3. Auguſt. Nach einer telegraphiſchen Meldung ſoll in 
Tripolis der Obere der Franziskaner, ſowie zwei andere Mönche und 
ein Lehrer der katholiſchen Schule auf offener Straße von Muhame⸗ 
danern angegriffen und mißhandelt worden ſein. Dem einen Mönche 
wurden die Arme abgeſchnitten, die Uebrigen ſchwer verletzt. Trotz 
ihres Beſorgniß erregenden Zuſtandes wurden ſie ins Gefüngniß ge⸗ 
ſchleppt und in Ketten gelegt. Der franzöſiſche Geſandte in Conſtan⸗ 
tinopel wurde ſofort von dem Vorfalle unterrichtet und außerdem 
vom Papſt autoriſirt eine Beſchwerdeſchrift beim Vatican einreichen 
zu laſſen. — Aus den Kaſſen der hieſigen Nationalbank iſt auf uner⸗ 
klärliche Weiſe eine Kaſſette mit 500,000 Fres. in Gold abhanden 
gekommen. 5 

Petersburg, 3. Auguſt. Die Cholera in Niſchni Nowgorod 
macht rapide Fortſchritte. Täglich kommen ca. 80 Todesfälle vor. 
Der Meſſebeſucher hat ſich eine Panik bemächtigt. Alle verſchleudern 
ihre Waaren um abreiſen zu können. — Ein aus Wladimir einge⸗ 
troffener Dampfer brachte fünf Cholerakranke mit. Es ſoll ſchleunigſt 
ein zweites Fluß⸗Spital erbaut werden. 

Newyork, 3. Auguſt. Geſtern fand in Danemora die Hin⸗ 
richtung Joſeph Woodts mittelſt Elektricität ſtatt. Der Tod trat ſo⸗ 
fort ein. — Aus Waſhington wird gemeldet, daß Schritte gethan 
werden, um ein Verbot herbeizuführen, bezüglich der Einfuhr engli⸗ 
ſcher Lumpen nach Amerika, ſo lange in Europa die Cholera herrſcht. 


Für die Schriſtleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗-Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 5. Auguſt: Zeit weiſe hei 


teres, meiſt wolkiges, bisweilen windiges Wetter mit etwas Regen 
und wenig veränderter Temperatur. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſehhe Sehlußcourſe. 
Berlin, den 4. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 4. 8. 92. 3. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 207,70 | 205,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 207,55 205,50 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,90 | 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſolls 107,20 | 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. AR — — 66,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,80 62,80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97.— 96,80 
Disconto Commandit Antheile -» 192,70 | 192,— 
Oeſterr. Creditaktien 168,— 167,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171, 
Weizen: Auguſt 167,167 
Sept.⸗Oetbr 169,25 | 169,25 

loco in New⸗York 84,%½ 84,1, 

Roggen: S 163,— | 163,— 
Auguſt 165,— | 165,25 

Sept.-Dctbr. . 162,— | 162,20 
Oetbr.⸗Novbr. 159,— | 160,70 

Rüböl: Auguſt — . 
Sept.⸗Oetbr. 48,50 48,10 

Spiritus: 50 er loco 0 = 
NO es 35,80 35,70 

70er Auguſt⸗Sept. 34,40 35,70 

70er Sept.⸗Oetbr. 9 34,40 


RE 34,90 4 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
FEC TTT 
Die Verdauung. 


Ein geſunder Magen verdaut die ihm zugeführten Speiſen in 3 bis 
5 Stunden. Die Nährſtoffe werden in das Blut überführt und der Reſt 
in Form von Exerementen durch den Darm ausgeſchieden. Exiſtirt die 
geringſte Störung in der Verdauung, jo entſteht Dyspepſie, Appetitloſigkeit, 
Flatulenz, Kolik, Kopfſchmerzen und Abmagerung ze. N 

Sobald irgendwie Störungen in dem Verdauungsapparate auftreten, 
ſollte ſofort Warner's Safe Cure genommen werden, welche in kurzer Zeit 
eine geſunde Verdauung wieder herſtellt und überhaupt alle Magenbe⸗ 
ſchwerden beſeitigt. i 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und Weiße Schwan-⸗Apotheke 
Berlin C., Spandauerſtr. 77. 5 


* 


) 


| Mal- und Zeichnen-Unterricht Victoria⸗Theater. 


Hier beſtehenden Gerüch⸗ ! Dur Gerhäfts-Eröffuung. 1 f Schuhmacherstr. 1. Direction Krummschmidt. 
5 2 . Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in Weißhof an der Eulmer Chauſſee 31 eine & 1 1 
ten gegenüber erkläre dm s Bäckerei M. Wentscher. nne a nemet. 


* eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, für nur ſchmackhafte und gute 27 Schmerzloſe 

Waaren zu ſorgen und bitte ich ein geehrtes Publikum, mir in meinem neuen 3 ahn 0 er ati 0 nen 

* Unternehmen gütigſt unte rſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 22 = ? a 5 
ne u. Omben. 


II. Gaſtſpiel d. Hra. Schmidt-Hässler 
und I. Gaſtſpiel des Herrn 
Rolf Wolfgang 
vom Stadttheater zu Augsburg. 


hiermit auf Ehre und Ge⸗ 
wiſſen, daß das vom „Ge⸗ 


; A 3 f 70 M. Müller, Bäckermeiſter. künſtliche Zä 
ſelligen“ veröffentlichte Tele- e 


gramm „in Thorn ſeien . —1———.—— Gulmerftraße. Der Raub der Sabinerinnen 
choleraverdächtige Erkran⸗ CKKXXKKKKKKKIKKKKKKKKKKXXN Hodjfeine 


kungen vorgekommen“ nicht. ze 
von mir herrührt. 
Gustav Kaschade. 


engl. Matjes. Heringe Freitag, den 5. Auguſt 1892. 
II. Gaſt 5 5 — 
E10 fe ee e e eee 


p. 100 Stück 8 Mk. empfiehlt Der Bureaukrat. 
Ed. Basohkawakl, Sonnabend, d. 6. Auguſt 1892. 


Weinhandlung, 


8 
* L. Gelhorn. 
* Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 


XXV N 


Separate Zimmer für En Gesellschaften. Meuft wrarkt u. Letztes Gaftipiel des Herrn Schmidt 
i eee Dejeuners, Diners, Soupers Filialien: ag el des Herrn Schmidt- 
Bekanntmachung. nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. X Schuhmacherſtr 2 und Podgorz, Hässler und Herrn Wolfgang. 


x 


im Schlösser'ſchen Haufe. 


Wunderbar ist der Erfolg 


weissen, zarten und sammetweichen Teint er- 
hält man unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Bergmanns Lilienmilch-beife 


von Bergmann & Co., Dresden. 
Vo:r. à St. 50 Pf bei Apotheker Taoht. 
Selbfändige Taillenarbeiterinnen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Schülerinnen werden in feiner Damen⸗ 
ſchneiderei ſorgfältig ausgelernt. 
Geſchwiſter Bayer. 


Don Carlos. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Nee Hhere 15 1 5 


Schützenhaus. 


Freitag, den 5. Anguft 1892: 
Großes 3 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr Entrée 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 594 eingetragene Firma 
C. Weiss hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 30. Juli 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des den Bauunternehmer 
Otto u. Antonie geb. Bondzynska- 
Roesler'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks Thorn, Neue Jacobs 
Vorſtadt, Band III Blatt 70 wird vor⸗ 


CNC XC 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Landespolizeiliche Anordnung, 
betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera. 


Zaufolge Erlaſſes des Herrn Mimiſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten vom 26. Juli d. J. ordne ich hiermit für den Umfang 
des Regierungsbezirkes an, was folgt: 

§ 1. Die Ein und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, 
gebrauchten Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemiſſe, 


läufig eingeftellt und kommen daher die Butter und ſogenanntem Weichläſe aus Ruſtland iſt verboten. 2. 7 7 

Termine am 5. und 6. Auguſt 1892 Ausgeſchloſſen von dem Verbot bleiben Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke Tüchtige Arbeiter Fleischhauer, 

in Wegfall. ider Reiſenden. 5 ; werden fofor: geſucht. P 
Thorn, den 4. Auguſt 1892. § 2. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Heinrich Tiik Mach. 
Königliches Amtsgericht. 


Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des § 327 des 


f Reichsſlrafgeſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des 8 134 des Vereins Zwei ordentliche fleißige 0 
eee ollgeſetzs v. 1. Juli 1869 (B.-©.-Bl. S. 355). | Du 2 — f U 
Zwangsberſteigerung. Whertenmerder, den 2. Juli 1802. E Arbeiter m echl⸗Cerei 


finden dauernde Beſchäftigung. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme. Schularbeiten 
werden beauſſichtigt. Sehr gute Re 
ferenzen. Näheres in der Erp. d. Ztg. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
von Horn. 
Durch meine Polizei⸗ Verordnung vom 26. d. Mts., veröffentlicht im 
Ertrablatt zu Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. M., 
iſt die Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, getragener Kleider 
pp. aus Rußland verboten worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden 
von dem Verbot ausgeſchloſſen geblieben ſind. 

Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cholera⸗Abgänge verun⸗ 
reinigt ſein und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamem Zuſtand ent⸗ 
halten können, ſo vermögen auch ſie gefährlich zu werden. Die Gefahr droht 
allen, welche ſolche Wäſche oder Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen 
oder in irgend einer anderen Weiſe zu ſchaffen haben, bevor ſie desinficirt 
worden ſind. N 

Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen auf⸗ 
nehmen, insbeſondere an die Gaſtwirthe und an decen Perſonal die eindring⸗ 


Freitag, den 5. Auguſt cr., 
Vormittags 9½ Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer hierjelbit| 
41 Muffen, 12 Boas, 35 Pfd. 
Wolle, 1200 Flaſchen, 67 
große Lampengloden, 16% 
Dutzend kleine Spiegel, 30 
Waſchſchüſſeln, 8 Stamm: 
ſeidel, 6 Patent ⸗Thürſchlöſſer, 
1 Nähmaſchine, 1 faſt neues, 
noch aut erhaltenes Ariſton, 
150 Flaſchen Cognac, 150 
Flaſchen Rum, Strickmaſchi⸗ 
nen u. a. in. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verkaufen. 


für Stadt und Kreis Thorn. 


Am Sonntag, 7. Auguſt cr., 
im Zwieg'ſchen Etabliſſement, 


TIVOLI: 
Letztes diesjähriges 


Sommer ſeſt. 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Intant.: 
Regts. von der Marwitz Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung des Kgl. Militär⸗ 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 

Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 

ohnung, 3 Zimmer, Küche, 

Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 

2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 

Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 


| 


Knauf, lichſte Warnung vor dem unvorſichtigen Umgehen mit den 5 9 1010 Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. |Mufil-Dirigent. Herrn Friedemann. 
Gerichtsvollzieher kr. A in Thorn Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden ind na FF ohnung zu verm. C. Schäfer, zu derm. U. Schäfer, | | JAN, 
eo 3 Beffnung 1 ‚ofen a 115 9 99 in en W̃ Kl. Mocker Nr. 2. Volksbeluſtigungen 
Dampfdes infections » Anftalt zu desinficiren. Die Perſonen, we die n ; u derm. Büderiw 15 l ! 7770 
Zwangsverſteigerung. nicht desinficirten Gegenſtände auspacken oder mit denſeſelben ſonſtwie han⸗ ohmungen dei am. en a Rn 8 (mit 


tiren, haben ſich danach unvetzüglich die Hände zu desinficiren und werden 


2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, 3 


Freitag, den 5. Auguſt er., 


mi insbeſondere davor gewarnt, bevor fie dies gethan, etwas Genießbares in die er K x B 
werde e ee des Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben werden, 0 00 8 50 e 105 Kinder⸗Tombola 8 
hieſigen Kgl. Landgerichts verſchiedene nach dem ſie desinficirt worden ſind. sur DU u, ST SI SE obfçe Nieten; jedes gezogene Loos einen 
0 9 9 In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem Gewinn. . 


Möbel, wie: 
Kleiderſchränke, Kommoden, 
Stühle, Tiſche, Bilder, Tep⸗ 
piche, Gardinen, Bettgeſtelle, 


Bei Eintritt der Dunkelheit: 


|Feenhafte Belzuchtung d.barlens 


erlaſſenen Verbot aus Rußland in Poſt⸗ oder anderen Sendungen eintreffen, 

gilt ſelbſtverſtändlich das vorſtehend Geſagte gleichermaßen. N f 
Ein anderer Gegenſtand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in 

ſich birgt und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, iſt das 


große reuovirte 
|| Wohnung 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 


2 — es Er ESS EEREET I SEP 7 ERBE 
2 Betten, 2 Sophas Stroh oder Heu und anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von 1 Wohnung 5. 2 im. in der 3. Gtage und 

öffentlich meiſbietend gegen gleich bare aus Rußland eingeführten Aan bien! und namentlich mit Sendungen von I ift zu verm Bäckerſtr. 47 6. Jacobi. Großes ER 

Bezahlung verſteigern. Eiern in größeren Mengen anlangt; denn auch dieſe können leicht durch Aus⸗ Durs großer Stall mit Hofraum ſofort Brillant⸗Feuerwerk, 
Thorn, den 4. Auguſt 1892 wurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. Auch vor dem Umgehen mit ihnen zu vermiethen. Louis Lewin. larrangirt und abgebrannt vom Vereins 

‚ 5 15 6 f iſt eindringlich zu warnen. Derartiges Material darf nicht etwa zu anderm Fi it. Nrarkr ane Wohnung von g N B 
Nitz, Geiötsvollgieber.| Du ite Verpacken oder zu irgend einem ſonſtigen Ali. arkt eine Wohnung von Pyrotechniker. 

San 5 Inde fort na dem Auapaden vollſtändig verbrannt zwei Zim u. Zub. fur 200 ME. N i 
je $ spacken beſorgt haben, jollen ebenfalls Näheres: Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. Anfang des Feſtes Nachmittags 3 Uhr. 
Zwangsverſteigerung. werden und die Personen welche das Auspaden bejorgt Baden, | falt eben und Küche, Tomie ein Entrée fir, en a 

eren 


ihre Hände desinficiren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich 
enthalten. f 
Marienwerder, den 29. Juli 1892. 5 g 
Der Regierungs⸗Präſident. 
\ von Horn. 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 1. Auguſt 1892 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
e Selbſtgezogene, rein gehaltene 
Eisſchränke. | " Mofeimeine 


in großen und kleinen Gebinden von 


f erwachſene Angehö⸗ 
rige à Perſon 20 Pf., (Mitgliedskarte 
pro 1892 iſt vorzuzeigen); für Nicht⸗ 
mitglieder 30 Pf. à Perſon; Kin⸗ 
der 10 Pf., wofür an der Kaſſe ein 
Gewinn⸗Freiloos zur Kindertombola 
verabfolgt wird. = 

Eintrittskarten find aufzubewahren. 

Es ladet ganz ergebenſt ein 
Vorstand u. Fest- COmité. 
NB. Straßenbahn hält am Etabliſſement. 


Freitag, den 5. Auguſt cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 

werde ich hierſelbſt Culmerſtr. Ur. 12 
36 Bierkiſteu, etwa 5000 
Bierflaſchen, 1 Korkmaſchine, 
1 Füllapparat, Tiſche, Stühle, 
1 eompletes Pferdegeſchirr, 
1 Arbeits- u 1 Federwagen, 
1 Schlitten, ſowie 1 Häckſel⸗ 
maſchine u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 
Thorn, den 4. Auguſt 1892. 


Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 
Wittwe K. Dinter. 
1 möbl. immer, Cabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Breiteſtraße 8, III. 
Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
1 Wohnung. part., 4 „ „ 
1 Wohnung, 4 Try. , 2 u " 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 


Eine Wohnung, 


7 0,70 bis 1,50 Mk. pro Liter ohne Faß, 
Bartelt, K N) owie in Flaſchen von 0,80 bis 2,50 Mk.] 5 gi Ehre und ub RK” 
1 6 Trage in erwag en. ie dis und Verpackung liefert auff 1. nl a belle 15 1 Tandwehr- ei Verein, 
Bekanntmachung Ei ſch 7 Beſtellung Copperniensſtr. 18, K Steinicke. N“ 
N Peter Pauly II Föbl. Wohnung zu vermietden. a 
nnn Kaas Va RM Beoreag ers] Hanpt-Berfammung 
Fort VI — alte Warſchauer⸗ Straße i Teine Wohnung dei am Sonnabend, 6. d. M. Abds 8 Uhr 


bei Nicolai. 
Vorher um 7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Regierungs Aſſeſſor von Kienitz. 


Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich 


oder v. 1. October billig zu vermiethen. 
Öefisungen, en Botanuiſcher Garten. 


. neues ländliche 
f i dſtück titelli 
Eisſchränke. an Tara eee Fochherrſch. Wohnung 


marken Näheres durch mit Veranda und Gärtchen nutzte Wohnung nebſt Laden 


® 
/ Chr. Sand, Thorn 3. (Inh. Herr Waior Klammroth) vom ſtehen zum erften Ockober miethsfrei. 
Kinderwagen. 8 Pace er. zu vermtethen. g Raths Apotheke, Breite ſtraße 27. Breiteſtraße 27. 


einerſeits und Stewken⸗Kuchnia anderer⸗ 
ſeits Schießen mit ſcharfen Pa⸗ 
tronen ſtatt und zwar am erſtge⸗ 
nannten Tage auch von einer Feld⸗ 
Batterie. 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird och beſonders gewarnt. 

Thorn, im Auguft 1892. 
Infanterie-Regiment von Borcke 

(4. Pomm.) Wr. 21. 
finden z. Niederkunft 
Damen unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenerfir. 13. 


Kinderwagen. Se. 


rkaufen. 5 h 7. 
= ; mit Burſchengelaß zu haben. iſt Parterre und I. Etage mit je 
A. Wiese, Cunditor. Brückenſtraße 16, I Trp r. 6 Zimmern, Badezimmer, Küche 

—— (mit Warm: und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 


Topirpreſſe faſt neu, Tombant| BUG” Gebrauchte Säcke Synagogale Nachrichten. 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


mit Blechwaage billig zu verkaufen. billig zu verkaufen. 
Schloß mühlen⸗Niederlage Rathhaus. Schloßmühlen⸗ Niederlage Rathhauz. Freitag Abendandacht 7%, Uhr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


De von Herrn Thomas bislang be⸗ 


U | Das Haus | dene Hefte. Sehr 2 Seele BE 
Philip Ilka Mal 15 Seglerſtraße 29 — Möblürte Zimmer eee. 


